"Jungfrau” und "M6nch"

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Am hauslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 12 (1908-1909)

Heft 1

PDF erstellt am: 23.07.2024

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-662824

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-662824

SN

aufmerfjom ju maden. Tad Ausftrenen jollte nidht mit den Handen, jon-
pern majdyinell gejdhehen, ftetd foll mit dem Winde, nid)t gegen den Wind
gearbeitet werden. Aud) empfiehlt fih dad Tragen von Sdubbrillen. Auf
alle Falle ijt eine Berithrung der Augen mit den Handen 3u vermeiden.

Der Nhnthmus des Jebeus.

Cen Rhpthmus finden toir nidt nur in der Poefie und in der Mufit,
jonderi aud) in unjerem cigenen Korper. Rhythmifde, d. 1. gegenfeitig fich
ablojenbe und in gleidem Tempo erfolgende Bemwegungen madt 3. B. unfer
Hery, inbem ed ,idlagt’. Rhypthmifd) vollzieht jidh die WAtmung, und die
Vemwegung ded Darmes weift ebenfall3 einen gewiffen Rhpthmusd auf. Abex
nidht nur die Tiere, jondern aud) die Pflanzen atmen, und entipredend bder
Aimung bei den Tieren muf fie aud) bei ben Pilanzen rhythmifd) vor fid
gehen: nur find Hier die rhythmiiden Vewegungen jo gering, daf fie nidt
sur Wahrnehmung gelangen. Regelmafige BVewegungen bder WriSdbehnung
und Bufjommenzichung Hat man veiterhin bei den ,ECingelligen” gefehen.
E& liegt baber die BVermutung nabe, daf alled Leben in einem getviffen
Ropthmud erfolgt. Und tatjadlid) bezeidhnet ber Arzt Dr. Emil Konig
in feinem fiirzlich erjdjienenen Bude ,Wie ift dad Keben entitanden?”
thpthmijde Vewegungen der Augdehnung und Jujammenzichung ald ben
Grundoorgang ded3 Lebend, wenigitend nad) der phhitfalijden Seite bhin.
fonig jieht in dem Keben eine Reaftion der Crde gegen die Beftrahlung
burd) bie Sonne, die ihrerfeitd in einem Hin und Her, in rhythmijden Be-
egungen ber Ausdehnung und Jujammenziehung an der Oberflade der
Crbe zum Wuddrud fommti. Diefe BVewegungen iverben hier bon der ge-
jamten ,organijden” Natur volfiihrt, wenn fie aud) Heute infolge der Cnt-
wiching ded Kebend ivefentlid) mobifiziert {inb.

Die dide Mildy.

Die dide Mild) befibt jo biele didtifche BVorziige, dal man fid) nur
foundern fann, daf jie nidht Hhaufiger genoffen wird, {ie mitfte allenthalben
ein BVolfsgetrant bilden. Sie ift leicht verdaulid) und hat alle Borziige der
reinen Mild). Wegen ihres fduerlichen, frifd) angenmehmen Gejdmades
fpird fie aud) mit BVorliebe bon den Kranten genoffen und oft bor der anderen
Mild) bevorzugt. Fiir Magentranfe ift die Didmild) oft utrdglider als
die Vollmild, weil fie bereitd geronnen ift und dbaher nidt mehr im Magen
gerinnt und ihre BVerbauung und die BVerdauung per in Der gleidhen Mabhl-
scit genoffenen ©peifen beeintradtigt. Die Didmild) Tann aud) zur Uber-
nihrung vermendet terden, burd) ihren Gebalt an IMildguder unbd an
Kodialy wirft fie auf die Nieven. Enbdlid) hat fie der reinen Mild) gegen-
{iber pen Borteil, dbak jie eine anregende Wirfung auf ven Darm aubiibt.

- PJungfran® und , JAondy.

ilber die Bergnamen ,Jungfrau’ und ,Mdond” madt Herr H. Hart-
mann in Snterlafen, der gewandie Sefretdr ded oberlindifden Berfehrs-
pereind, in den ,Blattern fitr bernifdhe Gefdyichtstunde” Mitteilungen, weldye
auf dag Jntereffe in ieiteften Kreifen redynen diicfen, tweil dbaburd) die fo
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naheliegende Frage nad) der Entitehung und Bedeutung dicfer Namen enbd-
gillig geldjt wird, wa3 bei dber Deutung von Ortdnamen befanntlid) etivad
beien will. Wasd die Jungfrau felbjt, dben Faffijden Berg ded Berner Ober-
Lanbdes, betrifft, fo galt im allgemeinen bie Deutung, weldhe {hon 1m 16, Jahr:
hundert entftanben ijt, al8 die wabhrideinlidite, daf namlid) bamit der reiune,
bon Deenjdjen unberithrte- unnahbare Berq bezeidnet worden fet. Der qe-
nannte Forjder weift nun, naddem er die alteften Begeidnungen ded Berges
furg aufgefithet und fritifiert Hat, an Hand der alten Jindurbane ded Klofters
0. &, Fraven zu Interlafen nad), dafy die 3u Fiifen ded gevaltigen Sdnec-
berges liegende Alp einft den Nonunen des Auquitinertlofters au Jnterlafen
gehorte und davon , Jungfrauenberg” hieh. Jm gleichen Sinne ift aud) ber
Slurname , Jungfraueniveq” 3u deuten ald ein Stieg, der iiber die Alpgiiter
bed genannten Ktlofters fithrte. Die alten Giiterverzeidiniffe fennen mebhrere
Joldper ,Jungfrauenberge” (am Fuf ded Grofhorns, bei Wengen und auf
Wengernalp) ; von einem derfelben ift dann der Name fpéter auf die {chone
©dneepyramive iibertragen worben, ald ,Jungfrauenhorn”, fpater furziveg
ysungfran”.  Gine folde Nbertragung ded Namens der Alp auf den dabei
liegenden Berg oder Gipfel ift iiberhaupt in ber Sdjiveiz mehrfad) nadzu-
weijen und ijt aud) an und fiir fid) dburdjaus natinlid). Die wenigften Hod-
gipfel ber Alpen aren in alten Feiten benanut, denn das Jntereffe dafiit
feblte, e3 fei denn, bap e8 fid) um Orvientierungdpunite (3. B. Mittagdhorn)
ober Grewgpunite handelte. Blof fiir die fultivierten Stellen der Berge, die
cine praftifdhe BVedewtung fitr dad Volf Hatten, beftand fdon feit alterd bas
DBediirfnisd nad) einer fpezicllen Bezeidnung. g5
Aud) der Vergname ,Mond)”, frither ,Miind)”, hat feine profaifdhe, aber
fehr prattijdhe Grundbedentung und geht auf die einft im Oberland bebeutende
Prerdegudt guriid. Die Klofteralpbiicher jagen e8 deutlid), daf auf gewifien
Vergen nur ,Mimden”, d. . Walladjen, gefdmmert wurden. &3 fteht feit,
-Dap auf Wengernalp bid zur Sdeidegg ein Jolder , Mindenberg” lag: davon
toird bad dariiber liegende Horn den Namen ,Mitndenhorn”, Jpdter Miind
oder IMond) exhalten Haben. e
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Biidyerdyau

Deutfdye Litevaturgejdidte von Alfred Biefe. 1. Band, in Leinwand gebun-
ben Part 5.50. €. §. Bed'jdje Verlagdbudhhandlnng, Mitndjen. Endlid) einmal eine wirtlich
volfstiimlide Literaturgefdyidite, die nid)t nur Belehrung, red)t ausgedehuten billigen Wiffendtram,
miglidhit gemaue Aufidhlung der Litevaturmerfe, fondern eine mit wirflidem Genuf u lefende
Darfiellung ded Entwidlungdgangesd ber deutjden Litevatur enthilt. Was irgendmwie
fo-dernd oder Hemumend auf diefen eingerirft hat, wad Eigenavt und deshalb unverginglicdhes Leben
befigt, furz, alle Hauptwerfe werden ung durd) jdhvne JInhaltdangaben und flave Bejprechungen,
weldge unfer Berftdndnis und unfer Uvteil forberm, vergegemwirtigt. Wie dor Berfaffer mit ums-
faffender Kenntnisd ven Einfluf der fremben Litevatuven aunf bie beutfde am rvidtigen Orte aufoedt,
berliert er aud) nivgends den Jufammenhang ber wiffenfdaftliden Strsmungen mit der literarijdyen
Gntwideling and dem Auge und fithrt und almifhlich, in jdhvner Steigerung — alles Unbedeutende
und Unfrudytbare Gnf8 Yiegen Yaffend — zumn Hobepuntt der Rlaffifer empor, der am Sdhlufje
biefed 1. Banded herrlid) vovbercitet wird. Wir founen diefes Wert aus voller Mberzengung als
fitevaturgefd)iditliden Hausiday cmpfehlen. - A.Y.




	"Jungfrau" und "Mönch"

